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Seit 1958 hat MISEREOR 100.000 Projekte
mit mehr als 6,1 Milliarden Euro gefördert.

Die Werbe- und Verwaltungskosten in 2011
betrugen 6,2 Prozent der Gesamtausgaben.

Die Spendeneinnahmen von MISEREOR betrugen
insgesamt 65,3 Millionen Euro.

Die Einnahmen der Katholischen Zentralstelle für
Entwicklungshilfe beliefen sich auf 116,6 Millionen Euro.

Das Stiftungskapital der Helder-Camara-Stiftung
betrug 8,3 Millionen Euro von über 200 Stifterinnen
und Stiftern.

MISEREOR fördert zurzeit weltweit über 3.400 Pro-
jekte mit einer Gesamtsumme von 618 Millionen Euro.

Berichte

Internationale Zusammenarbeit

MISEREOR in Deutschland

MISEREOR in Zahlen
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Liebe Leserinnen
und liebe Leser!

Gerne überreiche ich Ihnen den Jahresbericht 2011.
Mit ihm legen das Bischöfliche Hilfswerk MISEREOR,
die damit verbundene Katholische Zentralstelle für Ent-
wicklungshilfe sowie die Helder-Camara-Stiftung Re-
chenschaft über das zurückliegende Geschäftsjahr ab.

Im Jahresbericht finden Sie Zahlen und Informatio-
nen, die belegen, wie MISEREOR mit den zahlreichen
Spenden aus Deutschland für Projekte in Afrika, Asien,
Lateinamerika und Ozeanien gewirtschaftet hat. Zu-
dem zeigt eine Auswahl von Projekten beispielhaft,
wofür das Geld verwandt worden ist. 

Über den vielen Zahlen, Daten und Fakten verges-
sen wir aber nicht die Menschen, die hinter jeder
Spende, jeder Aktion, jedem Projekt stehen. Sie sind
es, die der Arbeit von MISEREOR ein Gesicht geben:
ein Gesicht der Hoffnung auf eine größere Gerechtig-
keit, auf ein einfaches, sinnerfülltes, menschenwürdi-
ges Leben, auf ein friedliches Miteinander unter den
Völkern dieser Erde.

Ich danke Ihnen für Ihre Treue und Ihre Sympathie
und dafür, dass Sie Träger einer solchen Hoffnung
sind. Bitte bleiben Sie unserem Hilfswerk MISEREOR
und den Armen weiterhin verbunden.

Herzlich Ihr

Pirmin Spiegel
Hauptgeschäftsführer
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MISEREOR steht als bischöfliches Hilfswerk unter der
Verantwortung der Deutschen Bischofskonferenz. Die bi-
schöfliche Kommission für Entwicklungsfragen (MISERE-
OR-Kommission) handelt in ihrem Namen. Die Kommissi-
on tagt zweimal im Jahr. Sie prüft und genehmigt auf
Grund von Vorlagen der Geschäftsstelle und auf Empfeh-
lung des Beirats Projekte in Afrika und dem Nahen Osten,
Asien, Lateinamerika und Ozeanien. 

Im Rahmen ihrer Sitzungen genehmigte die Bischöf-
liche Kommission den Jahresabschluss für das Jahr 2010.
Der Vorstand informierte umfassend über die Geschäfts-
tätigkeit im Jahr 2011. Jahresetat und Stellenplan gemäß
Wirtschaftsplan 2012 wurden diskutiert und genehmigt.

Die Kommission befasst sich zudem mit Themen, die
von strategischer Bedeutung für die Arbeit von MISERE-
OR sind. So wurden das Leitwort der Fastenaktion 2012
sowie Thema und  Hungertuch 2013 genehmigt. Um stra-
tegische Perspektiven für die Arbeit des Hilfswerks in den
Jahren 2012 bis 2016 zu entwickeln, tagte im Jahr 2011
die sogenannte Perspektivkommission III. Von der bischöf-
lichen Kommission wurde der vorgelegte Abschlussbe-
richt genehmigt. An dieser Stelle sei allen an der Perspek-
tivkommission Beteiligten für  die erfolgreiche Arbeit ein
herzlicher Dank ausgesprochen.

Die Bischöfliche Kommission hat im Jahr 2011 der Voll-
versammlung der deutschen Bischofskonferenz einen
neuen Hauptgeschäftsführer vorgeschlagen. Prälat  Josef
Sayer scheidet mit Erreichen der Altersgrenze aus. Er hat

das bischöfliche Hilfswerk MISEREOR mit Klugheit und
Entschiedenheit, mit Charme und Charisma geleitet und
geprägt. Gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern ist es ihm gelungen, Bedeutung und Wirksamkeit
unseres Hilfswerks zu fördern und so den Einsatz für ein
menschenwürdiges Leben im Süden der Erde entschei-
dend voranzubringen. Als Nachfolger hat die Bischofskon-
ferenz mit Pfarrer Pirmin Spiegel erneut einen Priester mit
weltkirchlicher Erfahrung berufen.

Im Namen der Deutschen Bischofskonferenz danke ich
Herrn Prälat Sayer sehr herzlich für seinen unermüdlichen
Einsatz. Herrn Pfarrer Spiegel wünsche ich Gottes reichen
Segen für sein Wirken als neuer Hauptgeschäftsführer.
Danken möchte ich ebenfalls allen Spenderinnen und
Spendern, die auch im Jahr 2011 MISEREOR beim Kampf
gegen Armut und Ungerechtigkeit unterstützt haben. In
diesem Sinn gilt mein Dank auch den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern bei MISEREOR, den Mitgliedern der MI-
SEREOR-Gremien und den Mitgliedern und Beratern der
Bischöflichen Kommission. 

Erzbischof Dr. Werner Thissen
Vorsitzender der Bischöflichen Kommission
für Entwicklungsfragen

Bericht der Bischöflichen Kommission
für Entwicklungsfragen 
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Der Verein �Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V.� ist
Rechtsträger für das Bischöfliche Hilfswerk MISEREOR
und nimmt für das Werk alle rechtlichen Angelegenheiten
wahr. Er ist außerdem Vermögensträger und verwaltet die
dem Werk zufließenden Spenden und Zuwendungen. Er
tätigt die für die Verwendung der Gelder erforderlichen
Rechtsgeschäfte nach den Weisungen der für die Vergabe
der Mittel zuständigen Stellen der Deutschen Bischofs-
konferenz und der Geldgeber. Er kontrolliert die ord-
nungsgemäße Verwendung der Gelder. Der Verwaltungs-
rat berät und überwacht den Vorstand. 

Die Mitgliederversammlung tagte im Jahr 2011 zwei-
mal. Sie nahm die Berichte des Vorstandes zur laufenden
Arbeit der Geschäftsstelle und zum Jahresabschluss 2010
entgegen und erörterte den Bericht der von der Mitglie-
derversammlung mit der Prüfung des Jahresabschlusses
beauftragten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft VBR Dr.
Paffen Schreiber & Partner GbR, Aachen. Die Mitglieder-
versammlung erteilte dem Vorstand Entlastung. 

Der Verwaltungsrat trat zu zwei regulären Sitzungen,
die der Vorbereitung der Mitgliederversammlungen  und
der Begleitung der laufenden Geschäfte des Vorstands
dienten, zusammen. Außerdem fanden drei zum Teil
mehrtägige Sitzungen der Perspektivkommission statt.
Dieser gehörten neben den Mitgliedern des Verwaltungs-
rates und des Vorstands drei von der Mitgliederversamm-
lung gewählte Personen sowie der Vorsitzende des Beira-
tes an, die die Aufgabe hatten, die Planung der Arbeit von

MISEREOR für den Zeitraum von 2012 bis 2016 in den
Blick zu nehmen. Ausgehend von den Herausforderungen
in Kirche und Gesellschaft in Deutschland und in den
Südkontinenten ist es das Ziel, die Arbeit von MISEREOR
zukunftsfähig zu gestalten. Der Abschlussbericht der
Kommission wurde von der Mitgliederversammlung be-
schlossen und von der Bischöflichen Kommission zustim-
mend zur Kenntnis genommen.

Der Vorstand informierte den Verwaltungsrat und die
Mitgliederversammlung umfassend über die laufende Ge-
schäftstätigkeit im Jahr 2011. Dabei wurde besonderes
Augenmerk auf die fortlaufenden Arbeiten nach den Na-
turkatastrophen 2010 (Haiti und Pakistan) und die Hilfe
für die von der Dürre betroffenen Menschen in Ostafrika
gelegt. Die Mitgliederversammlung beriet und beschloss
auf Vorschlag des Verwaltungsrates die Stellenpläne und
den Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2012. Beide
Gremien richteten ihre besondere Aufmerksamkeit auf
den sparsamen und wirkungsvollen Einsatz der Mittel
unter Beachtung der durch Aufgabenzuwachs gestiegenen
Anforderungen auch an die personellen Ressourcen. 

Bericht von Verwaltungsrat und
Mitgliederversammlung

Generalvikar Theo Paul
Vorsitzender des Verwaltungsrats
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�MISEREOR ein Gesicht geben�, lautet das Fazit der
Perspektivkommission, die im Oktober 2011 einen Be-
richt vorgelegt hat, in dem für die nächsten fünf Jahre He-
rausforderungen sowie Ziele und Handlungsempfehlun-
gen für das Hilfswerk formuliert sind. Dieser Leitgedanke
gilt sowohl für Afrika, Asien, Lateinamerika und Ozeanien
als auch für Kirche und Gesellschaft in Deutschland. MI-
SEREOR soll so aufgestellt werden, dass das �Erbarmen
Gottes allen gegenüber aufscheinen� kann. 

Das Gesicht der Armut und des Hungers zeigte sich
2011 besonders während der Dürrekatastrophe in Ostafri-
ka. Mit Hilfe von Spenden leis-
tete MISEREOR für Hunderttau-
sende Menschen Nothilfe und

setzte zugleich auf nachhaltige Projekte zur langfristigen
Verbesserung der Ernährungssituation am Horn von Afri-
ka. Nach Angaben des UN-Welternährungsprogramms
hungerten über zwölf Millionen Menschen wegen der
schwersten Dürre der letzten 60 Jahre: 4,5 Millionen
waren allein in ˜thiopien betroffen, 3,7 Millionen in So-
malia und weitere vier Millionen litten in Kenia, Uganda
und Djibouti unter der Hungersnot.

Dank der hohen Spendenbereitschaft konnte MISEREOR
innerhalb weniger Wochen nach der Katastrophe zahlrei-
che Nothilfeprojekte auf den Weg bringen. So unterstützt

das Hilfswerk den Aufbau eines neuen
Auffanglagers für somalische Flüchtlin-
ge im Nordosten Kenias mit einer Milli-
on Euro. MISEREOR   finanzierte zusam-
men mit anderen Organisationen ein
umfangreiches Hygiene- und Sanitärpro-
gramm, das den Bau von 3.000 Latrinen
und Abwasserdrainagen umfasst.

Städtische Armut  und Klimawandel

Die Fastenaktion 2011 stand unter dem
Leitwort: �Menschenwürdig leben. Über-
all!� und gab den Menschen ein Gesicht,
die in städtischen Elendsvierteln leben
müssen. Die derzeitige Situation für die
Bewohner der Slums in Afrika, Asien
und Lateinamerika ist katastrophal. Rund

Bericht der Geschäftsführung
MISEREOR ein Gesicht geben
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mawandel beschäftigt. Gemeinsam
mit unseren Verbündeten und Part-
nerorganisationen konnte MISERE-
OR während des Klimagipfels in
Durban denjenigen eine Stimme ge-
geben, die am meisten unter den
Folgen des Klimawandels zu leiden
haben. MISEREOR hat sich in Dur-
ban dafür eingesetzt, dass die inter-
nationalen Klimaschutzziele erhöht
werden. Umso enttäuschender war
die Tatsache, dass ein rechtlich bin-
dendes Abkommen für alle Staaten
erst ab 2020 in Kraft treten soll. Die

Auswirkungen der Erderwärmung führen bereits heute in
vielen Ländern der Welt zu einer Verschärfung von Proble-
men wie Hunger und Armut, Konflikten und Migration. 

eine Milliarde Menschen, also
jeder sechste Mensch auf der Welt,
lebt heute in den Elendsvierteln
der Großstädte. Diese Zahl wird
sich nach Angaben der Vereinten
Nationen bis 2030 verdoppeln,
2050 werden es sogar 3,5 Milliar-
den Menschen sein. MISEREOR
setzt sich für das Recht auf Wohnen ein, wie es im Interna-
tionalen Pakt über wirtschaftliche, soziale und kulturelle
Rechte der Vereinten Nationen verbrieft ist. Der Schutz
von Wohn- und Bleiberechten sowie der Zugang zu Land
stehen dabei im Mittelpunkt; ebenso die Unterstützung
von Selbsthilfegruppen und Netzwerken, damit die Betrof-
fenen ihre Interessen einbringen können. Zahlreiche Ge-
meinden, Jugendgruppen und Eine-Welt-Kreise haben
während der Fastenaktion dazu beigetragen, dass die Le-
benssituation der Menschen in den Artmutsvierteln ent-
scheidend verbessert werden kann. Dafür möchten wir an
dieser Stelle ausdrücklich Dank sagen. 

Der Klimawandel verändert das Gesicht der Erde.
Daher hat sich MISEREOR auch 2011 mit dem Thema Kli-

Pirmin Spiegel
Hauptgeschäftsführer

Thomas Antkowiak
Geschäftsführer Personal,
Finanzen und Verwaltung

Dr. Martin Bröckelmann-Simon
Geschäftsführer
Internationale Zusammenarbeit
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Grundsätze zur Mittelverwendung
Transparenz schafft Vertrauen

MISEREOR trägt mit seiner Arbeit zur Minderung von
Armut, Hunger und Not, zur Verwirklichung der Men-
schenrechte, zum Aufbau gerechter Gesellschaften, zur
gewaltfreien Lösung von Konflikten, zum bewahrenden
Umgang mit der Schöpfung und zur Gestaltung der Globa-
lisierung im Sinne sozialer und ökonomischer Nachhaltig-
keit bei. Um diese Ziele zu erreichen, ist MISEREOR auf
die Unterstützung und das Vertrauen der Spenderinnen
und Spender in Deutschland angewiesen. Darum ver-
pflichtet sich MISEREOR, die Herkunft und Verwendung
der Mittel transparent und der Öffentlichkeit zugänglich
zu machen. Buchführung und Rechnungslegung erfolgen
entsprechend den gesetzlichen Vorschriften und nach
Maßgabe der gültigen Richtlinien des Instituts der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) e.V. und den Leitlinien des Deutschen
Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI). Das DZI beschei-
nigt MISEREOR Verwaltungskosten von unter zehn
Prozent und stuft daher die Verwaltungskosten als nied-
rig ein. Zudem hält MISEREOR feste Grundsätze und Re-

geln ein, um die ordnungs-
gemäße Mittelverwendung
zu gewährleisten und um
durch interne und externe
Kontrollen in der Zusam-
menarbeit mit den Part-
nern Missbrauch und Kor-
ruption in der Projektarbeit
zu verhindern.

1. Achtung der Menschenwürde
Die Unantastbarkeit der Würde des Menschen ist eine
Leitlinie unseres Handelns. Wir gehen davon aus, dass
Menschen auf allen Kontinenten Subjekte ihres Handelns
und nicht Objekte von Hilfe sind.

2. Organe und Vorstand
Es gibt eine klare und eindeutige Abgrenzung der Aufga-
ben und Funktionen der ehrenamtlichen Leitungs- und Auf-
sichtsorgane untereinander und gegenüber dem haupt-
amtlichen Vorstand. Die Vergütungen und Aufwandsent-
schädigungen der Vorstände des bischöflichen Hilfswer-
kes werden offengelegt. Die ehrenamtlichen Mitglieder
der Organe erhalten keine Vergütung und Aufwandsent-
schädigung. Darüber hinaus werden auch die weiteren
˜mter der Organmitglieder und Vorstände veröffentlicht.

3. Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit
MISEREOR setzt alle dem Hilfswerk anvertrauten Gelder
verantwortungsbewusst, sparsam und wirtschaftlich ein.
Es gibt klare, nachvollziehbare Regeln für die externe Aus-
schreibung und Beauftragung von Dienstleistungen und
Beschaffungen. Zur Verhinderung von Missbrauch und
Korruption gibt es interne Leitlinien für Mitarbeitende
und Führungskräfte.

Das komplette Dokument �Grundsät-
ze zur Transparenz von MISEREOR�
und die Verfahren zur Sicherstellung
ordnungsgemäßer Mittelverwendung
in Projekten sind zu finden unter:
www.misereor.de
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Der Stellenplan 2011 des Bischöflichen Hilfswerks
MISEREOR umfasste 252 Stellen. Am Jahresende
2011 waren 192 Mitarbeitende in Vollzeit und 118 in
Teilzeit beschäftigt. Hinzu kamen sechs Auszubilden-
de. Die Vergütung der Mitarbeitenden richtete sich
nach dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst
(TVöD). Der Hauptgeschäftsführer erhielt als Priester
ein Pfarrersgehalt nach der Dienstordnung der Diöze-
se Rottenburg in Höhe von jährlich bis zu 66.000
Euro. Die zwei weiteren Mitglieder des Vorstands er-
hielten Jahresgehälter in Höhe von bis zu 97.500 Euro
(ohne Arbeitgeberanteil an der Sozialversicherung).

4. Interne Organisation
MISEREOR hat eine Organisationsstruktur mit einer kla-
ren und eindeutigen Regelung der internen Zuständigkei-
ten und Verantwortungsbereiche sowie der Zeichnungsbe-
rechtigungen. Zur Sicherung und Weiterentwicklung der
internen Organisation und der Bearbeitungsverfahren gibt
es eine Innenrevision, die alle Arbeitsbereiche regelmäßig
kontrolliert und an den Vorstand und die Aufsichtsgremi-
en berichtet.

5. Rechnungslegung und Berichterstattung
Um die Herkunft und Verwendung der Mittel transparent
und der Öffentlichkeit zugänglich zu machen, veröffent-
licht das Hilfswerk jährlich einen Bericht. Darin wird auch
darauf hingewiesen, wenn Spenden zur freien Verfügung
an andere gemeinnützige Organisationen weitergegeben
werden. Darüber hinaus prüfen externe Gutachter MISE-
REOR-Projekte und erstellen jährlich einen Evaluierungs-
bericht.

6. Wirtschaftsprüfung
Die jährliche externe Wirtschaftsprüfung umfasst die Ord-
nungsmäßigkeit der Buchführung und des Jahresab-
schlusses, die Einhaltung der Spendensiegelkriterien des
Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen, die Ord-
nungsmäßigkeit der Geschäftsführung und die  sparsame
und wirtschaftliche Mittelverwendung.

7. Entwicklungspolitische Öffentlichkeitsarbeit
Die entwicklungspolitische Öffentlichkeitsarbeit MISE-
REORs wird nach den geltenden Prinzipien journalisti-
scher und ethischer Redlichkeit gestaltet. Sie beruht auf
den Richtlinien, die im �Code d�AthŁne� auf internationa-
ler und im Pressekodex auf nationaler Ebene festgelegt
wurden. Zudem unterwirft sich MISEREOR dem Verhal-
tenskodex zu Transparenz, Organisationsführung und
Kontrolle des Verbandes Deutsche Nichtregierungsorga-
nisationen (VENRO) sowie dem Kodex für Öffentlichkeits-
arbeit des �Bündnis Entwicklung Hilft�.

8. Werbung
Der Spendenzweck wird wahrheitsgemäß beschrieben
und die zweckentsprechende Verwendung der Spende
wird garantiert. Es werden keine Provisionen und andere
Erfolgsbeteiligungen bei der Vermittlung von Spendern
gezahlt. Die �Internationale Erklärung zu Ethischen Prin-
zipien im Fundraising� vom Deutschen Fundraisingver-
band wird anerkannt.

MISEREOR
ist Mitglied bei:

Aktion fair-spielt
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Herr Spiegel, was war der äußere
Anlass, 2011 erneut die Perspektiv-
kommission einzuberufen?
Veränderungen in Gesellschaft und Kirche,
lokal und weltweit, haben uns eingeladen,
bisherige Perspektiven weiterzuschreiben
und neu durchzubuchstabieren. Da ist ein-
mal der Strukturwandel in der Kirche mit
den entsprechenden Veränderungsprozes-

sen in den Gemeinden und Pfarreien, der Konsequenzen
für MISEREOR hat. Wie in diesen pastoralen Megaräumen
Kirche als Lebensraum und Lebensgemeinschaft erfahren
und MISEREOR einen prägenden und zugleich inhaltli-
chen Ort geben? Wie in solchen Räumen Erfahrungen des
Südens ins Gespräch bringen und miteinander lernen?
Zudem ändert sich die Präsenz und Rolle unserer Kirche
in der Zivilgesellschaft. Wie werden wir weiterhin den Im-
pulsen von MISEREOR zu Fragen eines gerechteren Zusam-
menlebens eine Stimme geben können?

Welche zentralen Handlungsempfehlungen
gibt die Perspektivkommission?
Das Anliegen von MISEREOR in den nachfolgenden Gene-
rationen wachzuhalten und bekannt zu bleiben ist sicher-
lich eine der großen Herausforderungen für MISEREOR.
Daraus ergeben sich Handlungsoptionen, um weiterhin
für eine größere Gerechtigkeit zu kämpfen und gegen
Hunger und Krankheiten anzugehen. Wir wollen wach
bleiben bei Fragen zu Klima, Versöhnung und Frieden, bei
Fragen zu Menschenrechten und der Anwaltschaft für Be-
nachteiligte.

Wo sehen Sie neue Perspektiven für das Hilfswerk?
�Mit Zorn und Zärtlichkeit an der Seite der Armen� ist eine
Herzenssache. Diese Haltung und Spiritualität hat MISE-
REOR bestimmt und motiviert. Von diesen Wurzeln her ist
MISEREOR immer wieder den jeweils aktuellen Herausfor-
derungen begegnet und hat prägend an einer größeren
Gerechtigkeit auf unserem Erdplaneten mit gebaut.   

Ausblick
der Geschäftsführung

2011 tagte erneut die sogenannte Perspektivkommission III. Neben
einer Analyse der gegenwärtigen Veränderungen im kirchlichen und ge-
sellschaftlichen Umfeld hat sich das Gremium bestehend aus Vertretern
der Bischofskonferenz, des Verwaltungsrats, der Mitgliederversamm-
lung, des Beirats und der Geschäftsführung mit den Herausforderungen
der kommenden Jahre für das Hilfswerk MISEREOR beschäftigt.

Leitlinien bis zum Jahr 2016
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Herr Bröckelmann-Simon, wie sieht die Planung
der Projektarbeit für das Jahr 2012 aus? 
Nach derzeitigem Stand werden wir im Jahr 2012 rund
1.500 neue Projekte mit einem Volumen von rund 175 Mil-
lionen Euro bewilligen können. Damit würden wir gegen-
über 2011 eine leichte Steigerung von zwei Prozent errei-
chen. Besondere Aufmerksamkeit wird weiterhin den Wie-
deraufbau- und Rehabilitationsmaßnahmen in Haiti, Pakis-
tan und Ostafrika gewidmet werden, für die uns Sonder-
mittel zur Verfügung stehen.

Welche zentralen Herausforderungen benennt
der Bericht der Perspektivkommission für die
Internationale Zusammenarbeit?
Wir werden uns verstärkt mit den neuen aufstrebenden
Mächten in Afrika, Asien und Lateinamerika, den im Glo-
balisierungsprozess sich verschärfenden Widersprüchen
zwischen Integration und Ausgrenzung, der weltweit
wachsenden sozialen Spaltung der Gesellschaften und

der im Zuge des Klimawandels
deutlich zunehmenden Zahl von
Naturkatastrophen beschäftigen.
In Asien beschäftigen uns die
fortschreitende Urbanisierung, die
ökologischen Konsequenzen ra-
piden Wachstums und die klima-

bedingten Katastrophen, in Afrika die Fragen von guter
Regierungsführung, Ernährungssicherung, Landraub und
HIV/Aids, in Nahost die Perspektiven des arabischen Früh-
lings und in Lateinamerika die Konsequenzen forcierter
Agroindustrialisierung und rücksichtslosen Rohstoffabbaus.

Welche Auswirkungen auf die Projektarbeit von
MISEREOR sind in den kommenden Jahren zu erwarten?
Das gut verteilte Projektportfolio, das sowohl der unmit-
telbaren  Bekämpfung von Hunger, Krankheit und Unge-
rechtigkeit als auch den nötigen gesellschaftspolitischen
und ökonomischen Veränderungen in den einzelnen Län-
dern hohe Bedeutung zumisst, wird Kontinuität erfahren.
Klimaprojekte im Sinne von Anpassungsnotwendigkeiten
und Emissionsminderung sowie  das Thema Katastrophen
hinsichtlich der Vorbeugung und entwicklungsorientierter
Nachsorge werden an Bedeutung gewinnen. 

Soziale Spaltung
und Naturkatastrophen
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beit von MISEREOR benannt. Deshalb müssen wir auch in
Zukunft durch Kostenbegrenzung und wirksames Control-
ling die Handlungsfähigkeit des Werkes erhalten. Ange-
sichts der beschriebenen wirtschaftlichen Umbrüche wer-
den wir alles daran setzen müssen, möglichst hohe Erträ-
ge zu erzielen, ohne dabei dem bisherigen Grundsatz
sparsamer und verantwortlicher Haushaltsführung zu wi-
dersprechen. Angesichts der Gesamtsituation der Einnah-
men mit gestiegenen staatlichen Mitteln, ist jedoch auch
zu berücksichtigen, dass deren Bearbeitung und Weiter-
gabe nur mit entsprechendem Personaleinsatz zu bewerk-
stelligen ist. Die Ausstattung unseres Werkes mit qualifi-
ziertem Personal ist in allen Bereichen unserer Arbeit
auch in Zukunft von großer Bedeutung.

Wo sehen Sie Chancen, der Arbeit von MISEREOR
in Deutschland ein neues Gesicht zu geben?
In meinem Aufgabenbereich ist der Freiwilligendienst an-
gesiedelt. Damit haben wir die große Chance, jungen Men-
schen die Gelegenheit zu bieten, sich im Rahmen eines
Lerndienstes bei MISEREOR-Partnern zu engagieren. Wer
Neugier und Bereitschaft zum interkulturellen Lernen mit-
bringt, kann so wichtige Erfahrungen machen. Wir freuen
uns, dass wir auf diesem Wege junge Leute nach der Rück-
kehr zur Mitarbeit bei MISEREOR gewinnen können. Fo
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Herr Antkowiak, wie beurteilen Sie die derzeitige 
Spendenentwicklung in Deutschland und was 
erwarten Sie in der Zukunft?
Die wirtschaftliche Krisensituation hat natürlich auch hier-
zulande Auswirkungen. Die Sorgen der Menschen sind
auch bei uns spürbar, aber die Bereitschaft, durch Spen-
den zu helfen, ist ungebrochen. Wir haben das gerade in
den letzten beiden Jahren gesehen. Das Erdbeben in Haiti,
die Flut in Pakistan oder die Dürre in Ostafrika waren für
viele Menschen Anlass zu helfen. Neben diesen Notsitua-
tionen auf die Aufgaben von  MISEREOR aufmerksam zu
machen und die Spendenbereitschaft zu wecken, bleibt
eine große Herausforderung in den kommenden Jahren.

Welche  Auswirkungen haben die Ergebnisse
der Perspektivkommission auf Ihren Geschäftsbereich?
Sparsamer Umgang mit Finanzmitteln und effizientes
Wirtschaften wurden hier als Voraussetzungen für die Ar-

Spendenbereitschaft
ist ungebrochen


























































































































